gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags, 


Für den Monat Juni bezieht man die 


„Thorner Ofideulſche Zeitung 
bſt 
„Iluſtrirtem Anterjaltungsbtatt« 
bei allen Boftäntern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in er Geſchäftsſtelle 


fur 50 Vfg. (ohne Botenlohn). 


Deutſches Reich. 

Der Großherzog von Baden hat 
am Sonntag in Pforzheim auf einem Feſteſſen 
„nach Einwelhung der neuen evangelischen Kirche 
eine Rede gehalten, in welcher er unter Bezug ⸗ 

nahme auf das Jahre 1870 ausführte, es ſei 
nur zu wenig bekannt, was man Kaiſer Wilhelm I. 
alle: zu verdanken babe; es werde vielfach 
verſucht, das Verdienſt deſſen, was geworden 
ſei, andern zu geben; er ſei es geweſen und 
nur er allein, der den Gedanken feſt⸗ und 
hochgehalten habe, nach dem Siege des Heeres, 
45 Gedanken an ein deutſches Reich und an 


nen deutſchen Kaiſer. Dieſes Vermächtniß 
Kaiſers Wilhelms I. ſei es, auf das er heute 
die Aufmerksamkeit der Feſttheilnehmer richten 


zog fort, ‚hochhalten für alle Zeiten!“ Mit 
nem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Großherzog. 
Prinz Ludwig von Bayern hat 
ſich ann Sonnabend auf dem Begrüßungafeſt 
zur Hauptoerſammlung des bayeriſchen Vereins 
far Hebung der Fluß- und Kanalſchifffahrt in 
bemerkenswer ther Weiſe über 
Kanalfragen geäußert und dabei auch 
bei preußiſchen Kanalvorlage gedacht. Gelegent⸗ 
lich ſeines Toaſtes auf die Stadt Ulm wies 
Peirz Ludwig auf die Nothwendigkeit hin, die 
Donauſtraße jo auszubauen, daß fie der Groß⸗ 
ſchifffahrt genügt. Der Prinz fuhr fort: 
„Ebenſo wünſche ich auch, daß unſere Nachbar 
Haaten im Nordweſten, Heſſen und Preußen, 
auf einem ebenſowenig partikulariſtiſchem Stand⸗ 
punkt ſtehen, und ich möchte, daß ſie dem 
Kanalbau bis Aſchaffenburg kein Hinderniß in 
den Weg ſtellen. Ich wünſche, daß der Vertrag 
erfüllt wird, indem der Kanal von Mainz bis 
Frankfurt a. Main und auch von Frankfurt am 
Main bis Aſchaffenburg gebaut wird. Gott ſei 
Dank! wiſſen wir ja alle, daß der deutſche 
Kaiſer ein warmer Freund der Waſſerſtraßen 
iſt. Es iſt auch bekannt, daß im preußiſchen 
Landtage Verhandlungen über Kanalbaulen 
ſchweben. Die Kommiſſion hat zwar die Vor⸗ 
lage abgelehnt, aber die Kommiſſion iſt ja nicht 
das Plenum, und wir wünſchen alle, daß die 
Schwierigkeiten beſeitigt werden möchten.“ 

Wegen des bevorſtehenden Uebertritts 
der Herzogin Jutta von Medlen- 
burg zur griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche, aus Anlaß ihrer Vermählung mit dem 
Erbprinzen Danilo von Montenegro hat die 
mecklenburgiſche Geiſtlichkeit eine Erklärung an 
den Großherzog verfaßt, worin fie ihr tlefſtes 
Bedauern darüber ausſpricht und den Wunſch 
zu erkennen giebt, daß der Uebertritt noch ver⸗ 
hindert werden möchte. Die Geiſtlichen betonen, 
daß ſie ſich zu dieſer Erklärung im Gewiſſen 
gebunden und den Gemeinden gegenüber ſich 
verpflichtet halten. Die Eingabe ſchließt mit 
In Worten: „Wir wüßten nicht, wie wir 
künftig mit gutem Recht die uns anvertrauten 
Seelen zur Treue gegen unſere Kirche mahnen 
könnten, wenn wir das Gegentheilige, von fo 
hoher Seite gegebene Beiſpiel ohne irgend welche 
Kundgebung hingehen ließen.“ 

Von der Friedenskonferenz im 
Haag liegt von Sonnabend folgende amtliche 
Meldung vor: Die zweite Sektion der 2. 
Kommiſſion beſchäftigte ſich mit der Akte der 
Brüſſeler Konferenz von 1874 und zwar ſpeziell 

mit den Artikeln 23 bie 34, in welchen die 
Frage der Kriegsgefangenen geregelt wird. Ueber 
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mög „Wir wollen es,“ ſo fuhr der Groß⸗ 


Mittwoch, den 31. Mai 1899. 


dieſe Frage wurde eine Einigung erzielt, vor⸗ 
beh altlich ein ger unbedeutender redaktioneller 
Aenderungen. — Aus weiteren amtlichen Mit: 
theilungen der Konferenz ergiebt ſich, daß die 
dritte Kommiſſion beſchloſſen hat, vor der Be⸗ 
rathung des von Rußland eingebrachten Antrages 
betreffend die Vermittelung und das Schieds⸗ 
gericht und der zu derſelben Materie vorliegenden 
Anträge Englands, Italiens und der Vereinigten 
Staaten eine Unterkommiſſion einzuſetzen, welche 
mit der Prüfung und Vergleichung dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Anträge betraut iſt. Dieſer Kommiſſion 
gehören an: Prof. Dr. Aſſer (Holland), Senator 
Des camps (Belgien), d'Eſtournelles (Frankreich), 
Rechtsanwalt Holls (Vereinigte Staaten), Prof. 
Dr. Lammaſch (Oeß erreich), Geheimrath von 
Martens (Rußland), Nationalrath Odier (Schweiz) 
und Prof. Dr. Zorn (Deutſchland). 

Bei der Reichstagserſatzwahl im 
2. niederbayeriſchen Wahlkreis wurde, wie das 
amtliche Wahlreſultat ergiebt, der Zentrums 
kandidat Eſchinger gewählt. Er ſiegte mit 
6068 Stimmen über den Bauernbündler 
Wieland, der 5975 Stimmen erhielt. 

Nach einem Verzeichniß uner- 


llebigter Vorlagen, welches ſoeben im 


Abgeordnetenhaufſe durch den Bureau: 
direktor ausgegeben ißt, harren noch 24 Re; 
gierungs vorlagen, 6 Initiativanträge, 6 Berichte 
der Wahlprüfungskommiſſion und 15 Kom⸗ 
miſſtonsberichte über Petitionen der Durch be⸗ 
A ini ot 

Ein parlamenlariſcher Berichterſtatter will 
erfahren haben, es werde an „maßgebenden 
offiz ellen Stellen“ die Auffaſſung vertreten, daß 
der Schluß des Landtags ſich Ende 
Juni oder Anfang Juli ermöglichen laſſen werde. 

Der offiziöſen Münchener „Allg. Ztg.“ wird 
aus Berlin gemeldet: Wie wir von zuver⸗ 
läſſigſter Seite erfahren, hat ſich bereits die 

ehrzahl der deutſchen Regie⸗ 
rungen mit Entſchiedenheit dagegen er⸗ 
klärt, daß in die Gewerbenovelle eine Be⸗ 
ſtimmung über einen obligatoriſchen 
Ladenſchluß aufgenommen werde, wie 
ihn die Kommiſſion des Reichstages vorſehen 
zu müſſen glaubte. 

Zur Verlängerung des Handels⸗ 
proviſoriums mit England iſt dem 
Reichstag am Montag die ſchon angekündigte 
Vorlage zugegangen. 

In der Provinz Pommern entfaltet 
der Bund der Landwirthe eine ſo 
energiſche Agitationsthätigkeit, als ob Neuwahlen 
vor der Thür ſtänden. Nach den Bekannt⸗ 
machungen des Vorſtandes des Bundes der 
Landwirthe in Berlin werden bis zum 12. Juni 
in zwei Wahlkreiſen nicht weniger als 51 Ver⸗ 
ſammlungen in 51 Ortſchaften abgehalten, 
darunter 42 in dem Wahlkreiſe des Bundes⸗ 
vorſitzenden Frhrn. v. Wangenheim. Eine der 
Verſammlungen (am Sonntag, 4. Juni, in 
Gabbert, Kreis Saatzig) findet wieder im Schul⸗ 
hauſe ſtatt. 

Der in Königshütte tagende „Verein der 
deutſchen Chemiker“ beſchloß, die Regierung 
aufzufordern, den techniſchen Hochſchulen das 
Recht zu gewähren, den Doktortitel an 
Chemiker zu verleihen. 

Aus Anlaß der letzten Ernennungen 
bisheriger Mitglieder der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Gerichtspräſidenten 
erinnert die „Voſſ. Zig.“ an die 1894 er⸗ 
ſchienene Flugſchrift unter dem Pſeudonym 
„Aulus Agerius“, welche feſtſtellt, daß allein in 
dem Jahrzehnt 1884 bis 1894 dreißig Staats⸗ 
anwälte zu Senatspräſidenten, Landgerichts⸗ 
präfibenten, Oberlandesgerichtsräthen und Land⸗ 
getichtsdirektoren ernannt waren. Man nahm 
den Richtern dieſe höheren Aemter, obwohl ihre 
Beförderungsverhäliniſſe ohnebin viel ſchlechter 
find, als die der Staatsanwälte. „Wir be⸗ 
kämpfen dieſe Berufungen, weil wir ſie als ge⸗ 
fährlich für den Geiſt der Rechtſprechung an⸗ 
ſehen“, ſo ſagte der Verfaſſer. Er hob hervor, 
daß beiſpielsweiſe der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts im weſentlichen ein Kollegium früherer 
Staatsanwälte ſei. „Kann man ſich wundern, 
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wenn die geſammte Straftechtſpr chung des 
Kammergerichts überwiegend den einſeitigen 
Geiſt der Strafverfolgung athmet, der ſo oft 
mit dem lebendigen Volkebewußtſein in Wider⸗ 
ſpruch kommt?“ In den jünzſten Tagen iſt 
nun zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in 
Königsberg der Oberſtaatsanwalt v. Plehwe, 
zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in Köln 
der Oberreichsanwalt Hamm ernannt worden. 
Der als Landgerichtspräſident nach Görlitz ver⸗ 
ſetzte Herr Mankell war von 1873 bis 1888 
Staatsanwalt und wurde dann Landperichts⸗ 
präſident in Bartenſtein. Kürzlich wurden auch 
die Herren v. Rheinbaben und Nen wig Land⸗ 
gerichtspräſidenten. Herr v. Rheinbaden war 
zwölf Jahre Staatsanwalt, ehe er Oberlandes⸗ 
gerichtsrath und izt Landgerichtspräſident 
wurde. Herr Nentwig war fell einem Viertel⸗ 
jahrhundert Staatsanwalt. Das neue „Juſtiz⸗ 
miniſterial⸗Blalt“ meldet, daß der Breslauer 
Landgerichtsdirektor Lindenberg zum Land⸗ 
gerichtspräſidenten in Gneſen ernannt ſei. Herr 
Lindenberg war zwanzig Jahre Staatsanwalt, 
ehe er im Jahre 1895 Landgerichts direktor 
wurde. Zum Reichsgerichtsrath iſt kürzlich Herr 
Blume aus Stettin ernannt wo.d.n. Er war 
ſeit neunzehn Jahren Staatsanwalt. Dieſe 
Beilpiele ließen ſich außerordentlich vermehren. 
Es ſcheint, als ob in weit größerem Umfang 
als je zuvor die höheren Richter ſtellen für die 
Staatsanwälte vorbehalten bleiben. Iſt das 
ein Zeichen von der 8 oder Minder⸗ 
wecthigkeit unferer Richter! Wir beftreiten es. 
Aber die Berufsfreudigkeit der preußiſchen 
Richter kann durch die Wahrnehmung, wie die 
Staatsanwälte ſich empordienen, ſicherlich nicht 
gewinnen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zur öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausgleichs⸗ 
kriſe wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien berichtet, 
der Kaiſer ſei der Berufung eines Beamten⸗ 
miniſteriums an Stelle des Kabinetts Thun 
abgeneigt, weil er dann im Koyflikte zwiſchen 
den beiden Regierungen zu Gunſten Ungarns 
zu entſcheiden hätte, während er einen perſön⸗ 
lichen Schiedsſpruch vermeiden will. Die un⸗ 
gariſchen Miniſter von Szell, von Lukacs, 
Hegedues und Dr. Daranyi find am Sonntag 
wieder in Wien eingetroffen. 

Frankreich. 

Der Prozeß gegen Deroulede und Habert 
wegen Aufreizung des Militärs zum Unge⸗ 
horſam begann am Montag vor dem Pariſer 
Schwurgericht. Der Schwurgerichtsſaal des 
Aſſiſenhofes war überfüllt; das Hauptintereſſe 
wandte ſich aber mehr den militäriſchen Zeugen 
als den Angeklagten zu. Kurz vor 12 Uhr 
betraten Deroulede und Habert den Schwur⸗ 
gerichtsſaal, worauf die Anklageakte verleſen 
wurden. Hierauf erfolgte der Aufruf der 
Zeugen. Dann richtete der Präſident ſich gegen 
Deéroulede und ſagte zu dieſem, daß er nicht 
verſuchen durfte, die Soldaten abtrünnig zu 
machen, worauf Derouléde erwiderte, feine That 
ſei wohlüberlegt, er proteſtire dagegen, daß er 
die Soldaten verführen wollte. Er werde ſtets 
ſeiner Ueberzeugung treu bleiben und weiter 
nach ihr handeln. Er betonte fortwährend 
ſeinen Patriotismus und ſeine Verehrung für 
die Armee. 

Spanien. 

Der Heeresreformentwurf beſtimmt, daß der 
Militärdienſt künftig obligatoriſch ſein ſoll. 
Ferner ſollen die Armeekorps reorganiſirt und 
in den Regimentern dritte Bataillone geſchaffen 
werden. Durch dieſe Reform würde ſich die 
Friedent präſenzſtärke des Heeres auf 250 000 
bis 300 000 Soldaten ſtellen. 

Bulgarien. . 

Die außerordentliche Seſſion der Sobranje 
wurde am Sonntag in Sofia vom Fürften 
Ferdinand mit einer Thronrede eröffnet, welche 
die freundſchafllichen Beziehungen zu Rußland 
konſtatirt, welches Bulaarien befreit habe, und 
zu den übrigen europäiſchen Großmächten und 
den Nachbarſtaaten, ganz beſonders der Türkei. 


Im Zeichen dieſer freundſchaftlichen Beziehungen 
nähmen die bulgariſchen Vertreter an der 
Friedenskonferenz theil. Schließlich kündigt die 
Thronrede Geſetzentwürfe über die Konverſion 
der Staatsſchulden und betreffend das Ueber⸗ 
einkommen mit den Orientbahnen an. 
Nordamerika. 

Als erbärmliche Feiglinge haben ſich in den 
Kämpfen um Santiago hohe Offiziere des 71. 
Newyorker Milizregiments gezeigt. Am 1. Juli 
v. J war das Regiment vor Santiago engagirt. 
Oberſt Downes unterließ es aber trotz des 
direkten Befehls von General Kent, ſein Re⸗ 
giment zur Attacke zu führen. Derſelben Unter⸗ 
laſſungsſünde machte ſich Oberſtleunnant Smith 
ſchuldig, während Major Whittle zurückblieb, 
als fein Battaillon vorrückte. Kapitän Auſtin 
endlich weigerte ſich, dem direkten Befehl des 
Generals, anzugreifen, Folge zu leiſten. Aus 
dieſem Grunde iſt die vom Höchſikommandirenden, 
Gouverneur Rosfevelt, eingeſetzte Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion zu dem Reſultate gelangt, daß die 
genannten Offiziere der Feigheit ſchuldig und 
demgemäß vor einem Kriegsgericht zu prozeſſiren 
ſeien. Die Einzelheiten der Anklageſchrift er⸗ 
geben, daß das Verhalten dieſer Offiziere aller⸗ 
dings ein unglaublich ſkandalöſes war. Der 
Herr Major hatte ſich hinter einen Stoß wollener 
Decken verkrochen, der Herr Oberfileuinant war 
vor Angſt krank, während der Herr Oberſt und 
Kommandant ruhig den Spott der vorüber⸗ 
nehenden re mit anhörte und ſich ſelbſt 
dann noch n 
daten einzeln das Regiment verließen, um mit 
anderen Truppentheilen auf eigene Fauſt in den 
Kampf einzugreifen. Gouverneur Rooſevelt be⸗ 
gleitet die Akten der Unterſuchungs kommiſſion 
mit einem Schreiben, in dem er klipp und klar 
ausſpricht, daß „die höchſten Offiziere des 71. 
Regiments daſſelbe mit Schmach bedeckt haben 
und dadurch den guten Ruf der amerikaniſchen 
Freiwilligen geſchädigt hätten. Zur Ehre der 
Mannſchaften aber ſei geſagt, daß ſie ſich durch 
das traurige Beifpiel ihrer höchſten Offiziere 
nicht anſtecken ließen, ſondern dadurch ihre Ehre 
retteten, daß ſie ohne dieſe gegen den Feind 
vorgingen. Es giebt keinerlei Rechtfertigung 
für das Betragen dieſer Offiziere, denen die 
Kardinaltugend des Soldaten, der Muth, ab⸗ 
geht. Sie haben ſich als vollkommen unfähig 
und ihrer Stellung unwürdig gezeigt. Bezüglich 
des Kapitäns Auſtin will der Gouverneur es 
nur bei einem ſtrengen Verweis bewenden 
laſſen, da den untergebenen Offizier bei der 
Haltung ſeiner Vorgeſetzten der Vorwurf und 
die Verantwortung nicht in voller Stärke treffen 
könne.“ Am 17. Mai iſt in Albany ein Kriegs⸗ 
gericht zur Aburtheilung der Feiglinge zuſammen⸗ 


getreten. 
Philippinen. 

Die „Frkf. Zig.“ meldet aus Newyork: 
Die Nachrichten aus Manila lauten ſehr un⸗ 
günſtig. Die Philippiner haben die Abſicht, 
während der Regenzeit einen Guerillakrieg zu 
führen. Die Generale Luna und Maxando 
haben ihre Armeen bei Fernando konzentriect. 
Zahlreiche Flüchtlinge, Frauen, Greiſe und 
Kinder, ſuchen bei den Amerikanern Schutz gegen 
Hunger und Regen. 

Auf einer der kleinen Philippineninſeln haben 
die Amerikaner wieder eine Schlappe erlitten. 
Nach amtlichen Nachrichten iſt eine Truppen⸗ 
Abtheilung des Kapitäns Tilley, welche zum 
Zwecke einer Kabelreparatur in Escalante auf 
der Negerinſel gelandet war, von den Einge⸗ 
borenen in verrätheriſcher Weiſe angegriffen 
worden. Kapitän Till y wird vermißt. Nach 
einem Bericht des „Newyork Herold“ iſt eine 
Anzahl malaiiſcher Seeleute, die mit Kapitän 
Tilley gelandet waren, von den Aufſtändiſchen 
gefangen genommen und in Stücke geſchnitten 
worden. 8 
————— nn 

Der Dreyfus Prozeß vor dem 

Kaſſationshof. i 

Als vorläufiger Schlußakt des „Dreyfus⸗ 

dramas“ find die Verhandlungen des Kaffations- 


cht einmal rührte, als feine Sol 
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hofes zu betrachten, die am Montag in Paris 
begonnen haben. Bekanntlich iſt dem General⸗ 
prokurator am Kaſſationshofe Manau bereits 
Sonnabend Vormittag der Bericht des Refe⸗ 
renten über die Dreyfus ⸗ Angelegenheit, Ballot⸗ 
Beaupree, zugegangen. Der Bericht ſchließt mit 
dem Antrage auf R vifion des Dreyfusprozeſſes 
mit Verweiſung der Sıde vor ein neues Kriegs⸗ 
gericht. Dem „Temps“ zuſolge lauten die 
Schlußanträge des Oberſtaatsanwalts Manau 
gleich denen des Berichterſtatters Ballot⸗Beaupree 
und des Vertheidigers Mornard auf Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes mit Verweiſung der 
Sache vor ein neues Kriegsgericht. 

Der „Figaro“ ſchloß am Montag die Ver⸗ 
öffentlichungen über die Dreyfusſache. Der 
Kaſſationshof ſei nur mit zwei durch das 
Schreiben des Juſtizminiſters bekannt gegebenen 
Thatſachen befaßt: erſtens mit der Fälſchung 
Henrys von 1896, durch die Henrys Zeugen⸗ 
ausſagen vor dem Kriegsgericht von 1894 ver⸗ 
dächtig erſcheinen; zweitens mit der Schrift⸗ 
prüfung, welcher das Bordereau während des 
Eſterhazy⸗Prozeſſes unterworfen war und wobei 
man zu Schlüſſen kam, die von denen des Jahres 
1894 abweichen und nach denen Dreyfus nicht 
der Urheber des Bordereaus ſein dürfte. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß der ganze Prozeß des 
Jahres 1894 ſich nur auf das Bordereau und 
die Ausſagen du Patys und Henrys ſtützte und 
daß zwei Schriftſtücke fälſchlich mit der Drey⸗ 
fusſache in Verbindung gebracht wurden. Der 
„Figaro“ ſpricht in ſeinem Schlußartikel über 
die Dreyfus⸗Sache die Befürchtung aus, daß 
eine Reviſion mit Verweiſung vor ein neues 
Keiegsgericht die Kriſis, unter welcher Frankreich 
ſo ſchwer leide, noch um einige Monate ver⸗ 
längern könne. Die Uaterſuchung habe die 
Unſchuld Dreyfus' klar dargelegt, warum ſolle 
man daher nicht Revifion des Prozeſſes ohne 


Verweiſung vor ein neues Kiegsgericht be⸗ 


ſchließen? „Figaro“ ſchließt mit den Worten: 
„Gerechtigkeit, aber keine Repreſſalien!“ 

Am Montag Mittag 12 Uhr begann der 
Kaſſationshof vor überfülllem Saale die Ver⸗ 


handlung. Schon eine Stunde vorher waren 


Im 


die Zeugen und Journaliſten eingetroffen. 


Innern des Gerichtsgebäudes und außerhalb 


deſſelben ſind umfaſſende Maßregeln getroffen; 
es hertſcht jedoch vollkommene Ruhe. Man ſah 
nur wenige Neugierige in der Nähe des Juſtiz⸗ 
palaſtes. 
Verhandlungsſaales geöffnet werden, 
aus den Wandelgängen Advokaten und Bericht⸗ 


erſtatter in den Saal. Ballot⸗Beaupree 2 
r 


ſofort mit der Verleſung ſeines Berichts. 


erinnert daran, wie der Prozeß im Jahre 1894 
orgunn, erwahnt bie Gutachten 


ſtändigen, die Proteſte des Dreyfus', das Ver⸗ 
hör du Paly de Clams und den Bericht d'Or⸗ 
meſchevilles, des Berichtserſtatters vom Jahre 
1894 welcher hervorhob, Dreyfus habe erklärt, 
er kenne die im Bordereau erwähnten Schrift⸗ 
ſtücke nicht. Ballot⸗Beaupree hebt weiter hervor, 
einen wie bedeutenden Eindruck beim Prozeß 
Dreyſus 1894 die Zeugenausſage Henrys ge⸗ 
macht, der damals eidlich verſicherte, daß Drey⸗ 
fus ſchuldig ſei. Ballot⸗Beaupree weiſt darauf 
hin, daß Henry ſtets Pe quart gegenüber eine 
feindliche Haltung, dagegen Paty de Clam und 
Eſterhazy gegenüber eine freundliche Haltung 
angenommen habe. Im weiteren Verlauf der 
Berichterſtattung ſtellt Ballot⸗Beaupree die ſtraf⸗ 
baren Machenſchaften Henrys und Paty de Clams 
gegen Dreyfus feſt. Ballot Beaupree erklärt 
weiter, daß der Kaſſationehof nicht die An⸗ 
nulirung des Urtheils, ſondern nur die Reviſion 
zu erwägen habe und daß die begründete Ver⸗ 
muthung eines Irrthums und ſehr ernſte 
Zweifel bezüglich der Schuld des Verurtheilten 
genügen, eine Reviſion herbeizuführen. Ballot⸗ 
Beaupree unterſucht eingehend, ob ſich im vor⸗ 
liegenden Falle die Reviſion als nothwendig 
erweiſe und legt die Thatſachen dar, auf welchen 
das Reviſtonsgeſuch beruht. — Darauf wird 
die Sitzung unterbrochen. 

Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Paris gemeldet: 
Der Gang der Verhandlungen im Revifions⸗ 
prozeß wird folgender ſein, heute und morgen 
lieſt Richter Ballot⸗Beaupree ſeinen Bericht, 
Mittwoch Rechtsanwalt Mornard ſeine Anträge, 
Donnerstag lieſt oberſter Staatsanwalt Manau 
ſeine Arbeit, Freitag beräth ſich das höchſte 
Gericht und Sonnabend dürfte das Urtheil ver⸗ 
kündet werden. 

— Pr rn a 2 er  FuEEEEEEREEIREEIRERRLHRECEOEEREEEEETTTEETn 


Provinzielles. 


Grandenz, 28. Mai. Die hier abgehaltene Kreis⸗ 
ſynode Graudenz⸗Culm hat zu Deputirten für die 
Saen gewählt die Herren: Superintendent 

chlewe, Profeſſor Darnmann, Pfarrer Ebel und 
Profeſſor Dr. Serres, Pfarrer Erdmann, Amtsgerichts⸗ 


rath Richter, Pfarrer Kulkowsky und Amtsrath Krech 


als Stellvertreter. 

Marienwerder, 29. Mai. Ein Militär⸗Luftſchiff 
mit drei Mann Beſatzung a geſtern Nachmittag um 
2 Uhr über unſere Stadt. Nach der Flugrichtung zu 
urtheilen, kam dasſelbe von Graudenz bezw. Thorn 
und ſteuerte auf Mewe zu. 

e Konitz, 28. Mai. Anläßlich der am 5. Juni 
ſtattfindenden W he für den Landtags⸗ 
wahlkreis Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel fordern die weſt⸗ 

preußiſchen Polenblätter einſtimmig die polniſchen 

Wahlmänner auf, unter keinen Umſtänden für den 

Zentrumskandidaten zu ſtimmen. Die „Gazeta 

Gdanska“ ſchreibt: „Die Polen würden geradezu eine 


Als um ½12 Uhr die Thüren des 
ſtrömen 


ber Suchorr⸗ 


Dummheit begehen, wenn ſie für das Zentrum die 


Kaſtanien aus dem Feuer holen ſollten.“ Die in 
Graubenz erſcheinende „Gazeta Grudziondzka“ ſchreibt: 
„Polen, ſtimmt unter keinen Umſtänden für einen 
Zentrumskandidaten.“ Aehnlich äußert ſich die in 
Thorn erſcheinende „Gazeta Torunska“. 

Danzig, 29. Mai. Für den Kaiſerbeſuch ſind 
nunmehr die Dispoſitionen amtlicherſeits getroffen 
worden. Danach wird der Kaiſer am Freitag, den 
2. Juni, gegen 8 Uhr Morgens mit Sonderzug in 
Güldenboden eintreffen und es ſoll von dort die Fahrt 
nach Kadinen in bereit gehaltenen Equipagen über 
Trunz u. ſ. w. erfolgen. In Kadinen wird ſich der 
Kaiſer nur einige Stunden aufhalten, dann auf dem⸗ 
ſelben Wege nach Güldenboden zurückfahren und von 
dort Nachmittags mit dem Sonderzuge die Weiterreiſe 
nach Prökelwitz machen. In Prökelwitz iſt ein mehr⸗ 
tägiger Jagdaufenthalt vorgeſehen. Ueber die Dauer 
deſſelben iſt jedoch Näheres noch nicht beſtimmt. Der 
Beſuch des Kaiſers in Langfuhr ſcheint hiernach, für 
die Hinfahrt wenigſtens, definitiv aufgegeben zu ſein. 
Vielleicht erfolgt derſelbe, wie auch in früheren Jahren, 
auf der Rückfahrt. 

en 8 25. Mai. Durch den Neubau eines 
ſtattlichen Kurhauſes an der Weſtſeite der Spitze der 
Halbinſel iſt der jetzige Flecken Hela (er bekam 1378 
Stadtrecht) in der Reihe der komfortablen Badeorte 
eingetreten. Seine Verbindung mit Danzig macht 
ihn leicht zugänglich. Eine reiche Dünennatur macht 
Ausflüge in die Umgegend beſonders lohnend. Außer 
dem Kurhauſe bieten noch drei Gaſthöfe Badegäſten 
Aufenthalt und auch manche Häuſer der einen lang⸗ 
geſtreckten Dorfſtraße mit ihren ca. 400 Bewohnern 
find auf Fremdenaufnahme eingerichtet. Eine Spe⸗ 
zialität Helas iſt die Fülle der Myrthentöpfe, die im 
Auguſt an allen Fenſtern in reichſter Blüthenfülle 
prangen. 

Marienburg, 27. Mai. Herr Hauptmann Borch⸗ 
mann⸗Birkenfeld hat fein 14 kulm. Hufen großes 
Grundſtück für 375000 Mk. an einen Herrn im 
Thorner Kreiſe verkauft. 

Marienburg, 29. Mai. Zu der geſtern hier ab⸗ 
gehaltenen Gauvorturnerſtunde waren 40 Vorturner 
aus 20 Vereinen, und zwar aus den Städten Berent, 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Pr. Holland, Marienburg, 
Marienwerder, Mohrungen, Mewe, Neufahrwaſſer, 
Langfuhr, Rieſenburg, Roſenberg, Pr. Stargard, 
Stuhm, Tiegenhof und Zoppot erſchienen. Gauturn⸗ 
wart Fentzloff leitete die Vorturnerſtunde. Insbe⸗ 


ſondere wurden die Stabfreiüdungen für das Gau⸗ 


turnfeſt durchgenommen. 
Lyck, 27. Mai. 


auserſehen ſein. 
kurzem auch als Nachfolger des Polizeipräſidenten 
Herrn Schütte in Königsberg genannt. Neuerdings 
wird als Nachfolger des letztgenannten der frühere 


Landrath von Angerburg, der jetzige Regierungsrath 


v. Kannewurff in Königsberg bezeichnet. 

Memel, 27. Mai. Zu Ehren des von Memel 
nach Nakel verſetzten Hafenbauinſpektors, kgl. Baurath 
Rhode, fand geſtern Abend eine zahlreich beſuchte 
Abſchiedsfeier ſtatt, die in ihrem Verlauf geeignet er⸗ 
ſcheint, auch üder die Grenzen unſerer Stadt hinaus 
Aufſehen zu erregen. Alle ſtaatlichen und die 
ſtädtiſchen Behörden ſowie das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft waren vertreten. In ſeiner Abſchiedsrede 
feierte Landrath Cranz die Verdienſte, die ſich der 
Scheidende in den fünf Jahren ſeines Hierſeins er⸗ 
worben und betonte, daß die Verſetzung von dem 
Operpranvenicn und Meglctungspfaſtbenten ebenſo 
lebhaft bedauert werde, wie von der Bürgerſchaft. 
Noch deutlicher ſprach ſich der Obervorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft, Geh. Kommerzienrath Gerlach, aus, der 
es geradezu als ein Räthſel bezeichnete, daß ein in ſo 
ſeltenem Maße tüchtiger und verdienter Beamter eine 
ſolche Verſetzung „im Intereſſe des Dienſtes“ erfahren 
müſſe, die offenbar über den Kopf der hohen und 
höchſten Provinzialbehörden hinweg betrieben worden 
ſei, eine Verſetzung, die den Intereſſen der Stadt und 
Kaufmannſchaft durchaus widerſpreche. Den Aus; 
führungen folgte ſtürmiſcher Beifall. 

Von der Grenze, 27. Mai. Während 6 Thee⸗ 
träger in der vorgeſtrigen Nacht mit ihrer Waare die 
Scheſchuppe zu durchwaten ſuchten, wucben fie von 
den ruſſiſchen Grenzſoldaten ertappt, infolge deſſen ſich 
ein Kampf zwiſchen denſelben entſpann, wobei einer 
der Soldaten nicht unerheblich verletzt wurde. Außer⸗ 
dem wird ein Träger vermißt, welcher jedenfalls in 
dem Fluſſe ſeinen Tod gefunden hat. Die Theeballen 
im Werthe von 1000 Mark ſind vom Waſſer weg⸗ 


geſchwemmt worden. 

Skurz, 26. Mai. Um Kräben zu ſchießen begab 
ſich der 12jqährige Sohn Wladislaus des Beſitzers 
Kleina hierſelbſt mit einem geladenen Revolver hinter 
die Scheune ſeines Vaters. Da ſein Zeigefinger etwas 
verletzt war und ihn beim Abdrücken hinderte, probirte 
er den Hahn, wobei der Revolver ſich entlud, und die 
7 mm Kugel feinem jüngeren 41/, Jahre alten Bruder 
Anton durch den Kopf flog. Trotzdem ärztliche Hilfe 
ſofort in Anſpruch genommen wurde, ſtarb das Kind 
bereits nach zwei Stunden. 

Poſen, 29. Mai. In dem Prozeß gegen den Chef. 
redakteur Goldbeck von der „Poſ. Ztg.“ wegen Be⸗ 
leidigung des Oberpräſidenten der Provinz Poſen 
ſtand heute vor der hieſigen zweiten Strafkummer 
Termin an. Das Urtheil vom 21. Februar, das auf 
zwei Monate Gefängniß lautete und vom Reichsgericht 
aufgehoben worden iſt, wurde nach vierſtündiger Ver⸗ 
handlung in eine Geldſtrafe von 500 Mark abgeändert. 
— Mit der Hebung des Handwerks im Oſten wird 
in der Stadt Poſen ein ernſtlicher Anfang gemacht 
werden durch eine Magiſtratsvorlage, in welcher 
70 000 M. für ein Gebäude gefordert werden, das 
für Schloſſer, Schmiede, Klempner, Tiſchler und Mon⸗ 
teure Lehrwerkſtätten enthalten ſoll, auch Räume zur 
Ausſtellung von Modellen, Werkzeugmaſchinen und 
Schülerarbeiten. Später werden die Gefellen. und 
Meiſterkurſe an dieſe Einrichtung, die örtlich und ver⸗ 
waltungstechniſch mit der Poſener Baugewerkſchule 
verbunden wird, angegliedert werden. 


Lokales. 


Thorn, den 30. Mai. 


— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor 
Romeyke in Neuſtadt Weſtpr. iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts anwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht in Lauenburg i. Pom. 
zugelaſſen worden. 

Der Rechtsanwalt Menard in Berent iſt 
als Gerichtsaſſeſſor in den Juſtizdienſt wieder 
aufgenommen. 

Poſtexamen. Das am vergangenen 
Sonnabend bei der Ober⸗Poſtdirektlon in Danzig 
abgehaltene Poſtaſſiſtenten⸗ Examen haben be⸗ 


Herr Landrath von der Gröben 
hierſeldſt ſoll zum Polizeidirektor von Rixdorf, des 
kürzlich zur Stadt erhobenen Vorortes von Berlin, 
Herr von der Gröben wurde vor 


ſtanden die Poſtgehilfen Gurski und Lull in 
Danzig, Onaſch in Elbing, Naber in Roſenberg 


(Weſtpr.) und Krüger in Dt.⸗Eylau. 


— Weſtpreußiſche Klein bahnen⸗ 
Wie die „D. Z.“ meldet 


Geſellſchaft. 
iſt jetzt in Berlin eine weſtpreußiſche Kleinbahnen⸗ 
Geſellſchaft konſtituirt worden. 

Kirchliches. Das Königl. Konſi⸗ 


ſtorium beabſichtigt, die Kirchengemeinde Ott⸗ 


lolſchin von dem Pfarramt Podgorz nunmehr 
endgültig abzutrennen und daſelbſt ein eigenes 
Pfarramt zu errichten. 
Ortſchaften Brzoza, Dorf und Gut Czernewitz 
in Ottlotſchin und die Ortſchaften Rudak und 
Stewken in Podgorz eingepfarrt werden. Zum 
Zweck der Anhörung der Betheiligten wird am 
31. Mai Herr Konſiſtorialrath Krüzer aus 
Danzig eintreffen und um 8 Uhr Morgens im 
Gaſthaus von Meyer in Stewken, um ½11 


Uhr im Gaſthaus von Meyer in Brzoza mit 
An 
demſelben Tage finden auch Sitzungen der Ge⸗ 
meindekirchenräthe von Podgorz und Ottlotſchin 


den betheiligten Evangeliſchen verhandeln. 


ſtatt, in welchen gleichfalls über dieſe Umpfarrung 
verhandelt werden ſoll. 


— Auf eine Petition von Polen 
der Stadt Poſen, welche Aufhebung des 
Verbots des polniſchen Privat- 


unterrichts wünſchte und dieſen Wunſch 


dem Kultusminiſter Dr. Boſſe ſ. Zt. durch eine 


beſondere Deputation mittheilen ließen, hat nun 
der Miniſter dem Reichstags⸗ und Lan dtags⸗ 
abgeordneten, Antsgerichtsrath Motty, eine 
Antwort zugehen laſſen, worin es heißt: „Nach⸗ 
dem durch den Erlaß meines Herrn Amts⸗ 
vorgänzers für die Provinz Poſen die Er⸗ 
thellung von Privatunterricht an polniſche 
Kinder im polniſchen Leſen und Schreiben durch 
die Volksſchullehrer innerhalb ihrer Gemeinden 
geſtattet worden war, ſtellte ſich heraus, u 
die Erlaubniß vielfach zur Förderung national⸗ 
polniſcher Beſtrebungen gemißbraucht wurde, 
und es mußte deshalb der erwähnte Privat- 
unterricht durch meinen Erlaß vom 16. März 
1894 wieder beſeitigt werden. Nach den ge⸗ 


machten Erfahrungen iſt es ausgeſchloſſen, dem 


Antrage der Geſuchſteller zu entſprechen und 
dadurch den bezeichneten Beſtrebungen wieder 
Raum zu geben. Für die Unterweiſung der 
Kinder polniſcher Nationalität im polniſchen 
Leſen und Schreiben iſt ſeitens der Unterrichts⸗ 
Ver waltung hinreichend geſorgt“. 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verbandes des evan- 
geliſch⸗ kirchlichen Hilfs vereins 
hielt in Danzig eine Sitzung ab. Für die in 
Berlin ſtattfindende elfte Jahresverſammlung 
des Geſammtvereine wurde Herr Generaljupe:- 
intendent D. Doeblin deputirt. Here D. iſt 
von dem Vorſitzenden des Engeren Ausſchuſſes 
in Berlin aufgefordert worden, bei der am 


6. Juni im Schloſſe im Beiſein der Kaiſerin 


ſtatlfiadenden Verſammlung des Vereins über 
den Fortgang des Werkes und die Entwickelung 
der vom Evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsverein 
unterſtützten Arbeiten in der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu berichten. Der Kaſſenführer, Herr 
Kommerzienrath Claaßen, gab den Kaſſenbericht, 
nach welchem die Einnahmen des Weſtpreußiſchen 
Verbandes 5105 Mk. betragen. Der Schrift 
führer, Herr Paſtor Schiffen, berichtete über 
die eingegangenen Unterſtützungsgeſuche. Im 
Ganzen wurden 2340 Mk. bewilligt. Der 
Engere Ausſchuß in Berlin hat u. A. der 
Stadtmiſſion in Danzig 1000 Mk. überwieſen. 
Für den September d. Is. iſt eine größere 
Verſammlung des Weiteren Ausſchuſſes und 
der Vorſitzenden der Kreisvereine von Weſt⸗ 
preußen in Ausſicht genommen. 

— In der Hauptverſammlung des Ver⸗ 
eins der Lehrer an Mittelſchulen 
und höheren Mädchenſchulen in 
Stettin hielt Herr Mittelſchullehrer Goetze⸗ 
Halle a. S. einen Vortrag: „Der fremdſprach⸗ 
liche Unterricht in den Mittelſchulen.“ Redner 
ſtellte zunächſt feſt, daß die Methode, welche 
von der Einzelvokabel der fremden Sprache 
ausgeht, für Mittelſchulen zu verwerfen ſei, 
daß die Schüler unmittelbar nach einem Vor⸗ 
kurſus, in welchem ſie zur ſchärfſten Auffaſſung 
für die Lautklänge der Fremdsprache durch ge⸗ 
naues Hören und ſofortiges Sprechen erzogen 
werden müſſen, an geeigneten Sprechſtücken in 
das Weſen der Fremdſprache eingeführt werden 
müßten. Die Zahl geeigneter Lehrbücher ſei 
eine beſchränkte. — Bei der Berathung von 
Anträgen, die ſich auf das zu erſtrebende Be⸗ 
rechtigungsweſen der Knabenmittelſchulen be⸗ 
ziehen, warnt Rektor Goetze Halle eindringlich 
vor der Erſtrebung der Berechtigung zum Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt. Dieſes Streben, ent- 
ſprungen aus falſchem Ehrgeiz, ſei gleichbedeu⸗ 
tend mit der Vernichtung der zum Segen des 
Mittelſtandes beſtehenden Knabenmittelſchulen, 
die ſich ſämmtlich zu Realſchulen entwickeln 
würden, deren Ziele weſentlich andere ſeien, als 
dieſenigen der Knaben ⸗Mittelſchulen, deren 
Schüler bei entſprechenden Leiſtungen nach wie vor 
das betreffende Examen vor den beſtehenden König⸗ 
lichen Prüfungskommiſſionen ablegen könnten. 
Anders ſei es mit den zu erſtrebenden Be⸗ 
rechtigungen für den Eintritt zur Subaltern⸗ 
laufbahn bei der Poſt, Juſtiz ꝛc. Dreyer⸗Thorn 


Gleichzeitig ſollen die 


meint, eine allgemeine Petition könne der Verein 
3. Zt. den maßgebenden Behörden nicht unter⸗ 
breiten, da die Knabenmittelſchulen in ihren» 
inneren Ausbau noch zu verſchiedenartig ſeien. 
Der Verein habe in früheren Berathungen die 
8 ſtufige Mittelſchule als Normalanſtalt ge⸗ 
fordert, er möge daher erſt in einer neuen 
Statiſtik feſtſtellen, welche Anſtalten als Normal⸗ f 
anſtalten anzuſehen ſeien. Dem Antrage gema 
wird beſchloſſen. Töchterſchullehrer A. Fromnau⸗ | 
Bromberg berichtete über „Unſere Petitionen“ 
um geſetzliche Regelung der Einkommensverhält⸗ 
niſſe der Lehrperſonen mittlerer Schulen.“ Im 
Anſchluß daran macht Mitt⸗lſchulreklor Grundig⸗ 
Erfurt den Vorſchlag, der Verein möge be⸗ 
ſchließen, von den durch Zahlen ausgedrückten 
Einkommensſätzen abzuſehen und erbitten, daß, 
Grundgehalt, Alterszulagen und Wohnungsgeld 
für Leiter, Lehrer und Lehrerinnen an Mittels 
ſchulen ſtets mindeſtens um 25 pCt. höher jet 
als die entſprechenden Einkommenspoſitionen der 
Lehrkräfte an Volksſchulen. Nach län erer 
Debatte wird mit 2 Stimmen Me jorität ein 
Antrag angenommen, daß neben den bie herigen 
zahlenmäßigen Vocſchlägen auf den vorge⸗ 
ſchlagenen Weg hingewieſen werden fol. — 
Die nächſte Verſammlung des Vereins ſoll in 
Halle a. S. ſtattfinden und über den Lehrplan 
der Mädchen Mittelſchulen berathen. 

— Der Weſtpreußiſche Fleiſcher⸗ 
verbandstag fand am Sonntag in Konitz 
ſtatt. Herr C A. Illmann⸗ Danzig leitete die 
Verhandlungen mit einem Kaiſerhoch ein. Nach 
den üblichen Begrüßungsanſprachen — auch Herr 
Bürgermeiſter Deditius hieß die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter in Konitz willkommen — ſtellte der Vor⸗ 
figenbe zunächſt feſt, daß die Innungen Culm, 
Dirſchau, Dt. Krone, Elbing, Graudenz, Konitz, 
Marienburg, Marienwerder, Neuenburg, Pr. 
Stargard, Schlochau, Schwetz, Thorn und 
Tuchel durch 38 Abgeordnete vertreten waren. 
Darauf erſtattete derſelbe den Jahres bericht für 
1898. Aus dem durch den Kaſſenführer Herrn 
R. Flitner⸗Danzig vorgetragenen Kaſſenberichte 
iſt zu entnehmen, daß aus dem Jahre 1897 
ein Beſtand von 1273 Mk. 32 Pf. übernommen 
wurde, die Einnahme ſich auf 1098 Mk. 53 Pf., 
die Ausgabe auf 1056 Mk. ſtellte und das 
Verbandsvermö zen gegenwärtig 1315 Mk. 85 Pf. | 
beträgt. Durch Herrn Hoffmann: Marienwerber 
gelangte eine Bittſchrift um Oeffnung der 
Grenzen, namentlich nach Rußland hin, be⸗ 
hufs Einfuhr von Schlachtvleh und Schweinen 
zur Verleſung. Der Vorsitzende Herr Illmann 
berichtete über die an den Bunbesraih geſandte 
Bittſchrift des de 
treffend das Verbe: der Einführung amertkaniſchen 


. . Az a 


* 


Die 


Schweine fleiſches er das Fleiſchſchaugeſeß 
Der Vorſitzende empfahl ſodann den jüngeren 
Kollegen den tritt zur Penſtonskaßſe des 


deutſchen Fleiſch cette und kat ein für 
Errichtung von Arbeits nachweisſtellen in jedem 
Bezirksvereine. Ueber den letzten Verbandstag 
in Hannover berichtete Herr König⸗Elbing. Ein 
ſeitens des Herrn Thiede⸗Daußtg- geſtellter, an 
den Verbandstag in Poſen zu richtender Antrag, 
wonach alle Bezirksvorſitzenden bezw. deren 
Stellvertreter in Zukunft Mitglieder des Ver⸗ 
bandsvorſtandes ſein ſollen, bamit läſtige Wahlen 
in Wegfall kommen, fand allſeltige Zuſtimmung. 
Für den Verbandstag in Poſen wurden gewählt 
die Herren Thiede ⸗Danzig, Wakarecy⸗ 
Thorn und König⸗Elbing. Die ſatzungsmäßig 
aus ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren x 
R. Flitner⸗Danzig und König ⸗Elbing wurden 
wiedergewählt. Zur Abhaltung des nächſten 
weſtpr. Verbandstages wurde Danzig in Aus⸗ 
ſicht genommen. Mit einem Hoch auf den 
Fleiſcherſtand wurde der Verbandstag geſchloſſen. 
Nach dem gemeinſamen Mittagsmahl fand Aus⸗ 
marſch nach dem Schützenhauſe und daſelbſt 
Konzert ſtatt. Ein Ball im Hotel Krebs be⸗ 
endete den Tag. 

— Die Töpfer und Ofenfabri⸗ 
kanten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
hielten am Sonntag ihren Verbandstag zu 
Braunsberg im Geſellſchaftsgarten ab. Er⸗ 
ſchienen waren Vertreter aus Braunsberg, 
Danzig, Elbing, Thorn und Königsberg. Nach 
den üblichen Begrüßungsworten eröffnete der 
Verbands vorſitzende, Herr Schmidt⸗Elbing, die 
Verhandlungen mit einem Hoch auf den Landes⸗ 
herrn. Nach dem erſtatleten Jahresbericht if 
die Lage des Handwerks trotz aller Bemühungen 
gedrückter und ſchwieriger geworden. Es mache 
ſich weithin Muthloſigkeit bemerkbar. Herr 
Landrath Dr. Gramſch legte die Förderung der fi 
Handwerkerbeſtrebungen durch die Staat 
regierung dar. Er wies darauf hin, daß das 4 
Handwerk noch heute goldenen Boden habe, 
wenn die Handwerker ſich zuſammenſchließen in 
Innungen und das Wohl der Innungen und. 
der einzelnen Mitglieder thatkräftig erſtreben. el 
Die Verſammlung dankte dem Redner für feine 
ermuthigenden Worte durch ein Hoch. Herr 
Wieſenberg⸗Danzig äußerte die Meinung, daß 
wohl die Staatsregierung das Beſte für die 
Handwerker will, daß aber die Handwerker ſtets 
eingedenk ſein müßten: Selbſthilfe iſt des Mannes 
Zier. Herr Bürgermeiſter Sydath nahm Ge⸗ 
legenheit, das in hoher Blüthe ſtehende Innungs⸗ 
weſen Braunsbergs der Verſammlung vorzu e 
führen. Es beſtänden in Brauns berg 15 wohl. 


organifirte Innungen, darunter 2 Zwange⸗ 
innungen, der Innungsausſchuß ſei als Schieds⸗ 
gericht thätig. Durch deſſen Entſcheidungen 
Herr Fried⸗ 
rich Ehlers aus Bunzlau erklärte, die Staats⸗ 
regierung habe voll und ganz ihr Intereſſe dem 
Handwerk entgegengebracht. Redner gehört zum 
Kuratorium der einzigen in Deutſchland be⸗ 
ſtehenden Fachſchule für Thoninduſtrie in Bunzlau. 
Das Schulgeld betrage für Inländer 20 M., 
jährlich. Er wies auf 
die Vortheile des Beſuches der Schule hin und 
ermahnte zu fleißigem Beſuche. Herr Böhm⸗ 
Königs berg führte Klage darüber, daß der Vor⸗ 
ſtand verſäumt hat, Beſtimmungen über die 
Ofenheizung erſcheinen zu laſſen, trotzdem im 
Vorjahre ein dahingehender Veſchluß gefaßt 
worden iſt. Der Vorſtand möchte dahin wirken, 
daß fiskaliſche Arbeiten nur an wirklich ge⸗ 
Herr 
Wieſenberg⸗ Danzig ſprach über Heizung und 
Behandlung der Oefen in den erſten vier Wochen. 
Ueber den Werth der Fortbildungsſchulen waren 
Als Ort des nächſten 
Dem 
Verbande gehören 9 Innungen mit 128 Mit⸗ 


würden viele Prozeſſe vermieden. 


für Ausländer 100 M. 


diegene Fachleute vergeben werden. 


die Anſichten ſehr getheilt. 
Verbandstages wurde Elbing beftimmt, 
gliedern an. 

— Verbandstag der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Haus- und Grund⸗ 
beſitzer⸗ Vereine. Nachdem am Sonn 
abend Nachmittag eine gemeinſame Vorſtands⸗ 
figung des Verbandes mit den Vereins-⸗Vor⸗ 
ſitzenden und Delegirten ſtattgefunden hatte, 
wurde am Sonntag Vormittag in Graudenz 
der 8. Verbandstag der Haus: und Grundbe⸗ 
figer-Bereine beider Provinzen abgehalten. Es 
waren vertreten die Vereine Graudenz, Juſter⸗ 

a burg, Königsberg, Marienburg, Memel, Neu- 
ſtadt, Oſterode, Pelplin, Ponarth, Pr. Stargard 
und Tilſit. Aus dem Geſchaͤftsbericht ging 
hervor, daß dem Verbande im verfloſſenen 
Jahre 2 neue Vereine zugetreten ſind, mithin 
jetzt 13 Be eine mit ca. 3000 Mitgliedern dem 
Verbande angehören. Danzig, Thorn und 

> Culm find dem Verbande nicht beigetreten. 
BVerhandelt wurde dann über die regelmäßige 
Beaufſichtigung der ſtädtiſchen und ländlichen 
Wohnungen durch beſondere amtliche (ſtaatliche 
oder kommunale Organe.) Der Referent, Herr 
Stadtverordneter B. Thie-Rönigsberg und auch 
der Korreferent Herr Rechtsanwalt Horn⸗Inſter⸗ 
burg kamen zu dem Reſultat, daß ein Bedürfnis 
für derartige Beauffichtigungen nicht anerkannt 
werden könne. Nach längerer lebhafter Debatte 
nahm die Verſammlung eine Reſolution in 


Sinne on und empfahl eventuell 
eine reichsgeſetzlie ig der Nu gelegenheit. 
Der folgende Seratdungepunk ſich auf 
die Nothwendigkeit der 7 8 pro⸗ 
jeliizten of d weſtpreußiſchen Provinzial 


F-Inſtitnte 


preußen. Die Verſammlung beſchloß eine Reſo⸗ 
lution, welche 
weſtpreußiſchen 
preußen wünſcht. 
die Herſtellung eines für ganz Deutſchland⸗ 
geltenden einheitlichen 
im Anſchluß an die 
bürgerlichen Geſetzbuches hob der Referent Herr 
Rechtsanwalt Medem⸗Tilſit und der Korreferent 
Herr Rechtsanwalt 


Beleihungsgrenze für ſtädtiſche 
Grundſtücke bis zu zwei Drittel ihres Werthes 
und die geſetzliche Ermächtigung der Hypotheken⸗ 
banken, kleinere Grundftüd: bis zu gewiſſer 
Höhe ohne beſondere Taxe beleihen zu dürfen. 
Die in dieſer Sache angenommene Reſolution 
hält es für erforderlich, daß die Beleihung bis 
zu % des Grundſtückswerlhes zugelaſſen und 
daß den Hypothekenbanken geftattet werde, Ber 
leihungen bis zum Betrage von 12 000 Mk. 
ohne True, lediglich auf Grund einer Werth⸗ 
beſcheinigung von durch die Landes verwaltung 
zu beſtimmenden Ortsbehörden, vorzunehmen. 

— Rolonialverein Abtheilung 
Thorn. Morgen Mittwoch findet Abends 
8 Ude im Fürſtenzimmer des Artushofes ein 
Herrenabend und Berichterſtattung über die 
Hauptverſammlung in Berlin ſtatt. 

— Baterl. Frauen⸗Verein. In 
der Zeit vom 11. April bis 16. Mai d. Js. 
find an Unterſtützungen gezeben: 88,50 Mk. 
baar an 14, 5 Flaſchen Wein an 3, Kleidungs⸗ 
ſtücke an 8, Milch für 18,46 Mk. an. 7, Brot 
für 1,50 Mk. an 3, 75 Mittagstiſche an 5 Em⸗ 
pfänger: 50 Rationen Lebensmittel im Werthe 
von 36,70 Mk. Die Vereins armenpflegerin 
machte 122 Pflegebeſuche. Bei derſelben 
Schweſter Auguste Sawitzki, Tuchmacherſtr. 4) 
ſind an außerordentlichen Zuwendungen einge: 
gangen: 16 Mk. baar von zwei Gebern; 
außerdem 28 Mk. baar von fünf Gebern für 
den Jungfrauen⸗Verein. Am 14. Juni d. Js. 
ſoll das herkömmliche Sommerfeſt des Vereins 
in der Ziegelei abgehalten werden. 

— Zum Zwecke der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche von Pod- 
gorz Band 1, Blatt 5, auf den Namen der 

. Fleiſchermeiſter Franz Noga'ſchen Eheleute ein- 
getragenen Grundſtücks ſtand heute an hieſiger 


Gerichtsſtelle Verkaufstermin an. 


Podgorz ab. 
Auf 


Quartier genommen. 


Schießübungen auf dem Schießplatze. 


aus Alt⸗Thorn, 


Jendrzejewski aus Mocker, z. 
Platz genommen. Die Jendrzejewski iſt wegen Dieb⸗ 
ſtahls ebenfalls mehrmals vorbeſtraft. Die Angeklagte 
wohnte mit den Stellmacher Janowski'ſchen Eheleuten 
in Mocker zuſammen in einem Hauſe. Eines Tages 
im April d. J. benutzte ſie die Abweſenheit der Ja⸗ 
nowskiſchen Eheleute von Haufe dazu, um in deren 
Wohnung ſich Eingang zu verſchaffen und um aus der 
Schublade des Wäſch⸗ſpindes, welche die Angeklagte 
mit einem Schlüſſel öffnete, ein Zehnmarkſtück zu 
ſtehlen. Das geſtohlene Geld legte die Angeklagte 
zum Ankauf eines Hutes und Schmuckſachen an. Sie 
war durchweg geſtändig und wurde zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


— Gefunden ein Damenfahrrad mit 
der Nummer 90 am Grützmühlenthor, ein 
Eiſernes Kreuz in der Nähe des Hotel Thorner 
Hof. Eingefunden 4 Gänſe bei Gaſtwirth 
Golz Culmer Chauſſee 20. 

— Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
12 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll, 
11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,17 Meter, 

Podgorz, 29. Mai. Die Generalverſammlung 
der freiwilligen Feuerwehr am Sonnabend war ſehr 
gut beſucht. Es wurde beſchloſſen, das Sommerfeſt 
am Sonntag, den 2. Juli, im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle zu feiern. Zu dem Feuerwehr ⸗ Verbandstage, 
der im Juli d. J. in Deutſch⸗Krone abgehalten wird, 
wurden als Vertreter der odgorzer Wehr die Herren 
Klempnermeiſter Ullmann und Bezirks⸗Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Penn gewählt. Mit einem Hoch auf den Kaiſer 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Kleine Chronik. 


Zur Verbeſſerung der Akuſtik 
im Sitzungsſaal des Abgeordneten⸗ 
hauſes find während der Pfingfiferien aber⸗ 
mals Verſuche unternommen worden; da das 
loſe unter dem Oberlicht aufgehängte Schallnetz 
wenig oder garnichts geholfen hat, iſt nunmehr 
noch etwas tiefer, wo in der Decke die flache 
Wölbung aufſetzt, die das Glasdach trägt, ein 
engmaſchi zes Netz ſtraff aus zeſpannt worden. 

Vom Sängerkrieg in Kaſſel. 
Vor der Preisvertheilung ging bekanntlich noch 
ein engerer Wettſtreit vorher. Zu ſingen war 
der Preischor, für den die Vereine nur eine 
Stunde Zeit zur Uebung erhielten. Geſungen 
wurde Hoffmann von Fallerslebens „Der Reiter 
und ſein Lieb“, im Volkstone komponirt von 
dem Berliner Kapellmeiſter Edwin Schulz. Die 
Vorträge wurden von einem dicht gedrängten, 
nach Tausenden zählenden Publikum durchweg 
lebhafteſt applaudirt. Mit den Preisrichtern 
zog ſich gleichzeitig auch das Kaiſerpaar zurück. 
Nach etwa halbſtündiger Pauſe erſchien das 
Kaiſerpaar wieder in feiner Loge, worouf die 
Preisvertheilung ſtattfand. — Sonnabend Abend 
war großer Sängerkommers in der Feſthalle, 
bei dem die Kölner Sieger den Mittelpunkt von 
rauſchenden Ovationen bildeten. Bei dem 
Kaiſerpaar waren abends die Preisrichter und 
die muſikaliſche Kommiſſion geladen. Bevor 
man zu Tiſche ging, richtete der Kaiſer an die 
Herren eine längere Anſprache, wobei er be⸗ 
merkenswerthe Geſichtzpunkte der Entwickelung 
des deutſchen Männergeſanges kennzeichnete. Er 
war mit dem Verlauf des Feſtes ſehr zufrieden, 
meinte aber, das nächſte Mal müßte mindeſtens 
die doppelte Anzahl Vereine daran theilnehmen: 
ſehr gefallen hätten ihm die deutſchen patri⸗ 
otiſchen Lieder; er hätte nur gewünſcht, daß 
die Kompoſitionen ihnen entſprochen, die alle 
nicht einfach genug warer. So denke auch das 
Volk, wofür der Beweis fei, daß das einfache 
Volkslied von Edwin Schulz heute den größten 
Anklang gefunden. Den Preisrichtern verehrte 
der Kaiſer ſein Bildniß mit eigenhändiger 
Unterſchrift. — Beim Empfang der Delegirten 
des Tuberkuloſekongreſſes äußerte der Kaifer, 
nur durch eine ſachgemäße Hygiene ſei etwas 
zu erreichen. „Wiſſen Sie,“ fo ſagte der Kaiſer 


wörtlich, „Seife iſt die Hauptſache, nur Seife.“ 


Das Meiſt⸗ 
gebot in Höhe von 35 050 M. gab Herr Fuhr⸗ 
halter und Eigenthümer Michael Szeczmanski in 


dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz iſt eine zweite Beſpannungs⸗ 
Abtheilung, und zwar diejenige des 4. Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments, eingerückt und hat dort 
Dieſe Abtheilung ver⸗ 
bleibt bis zur Bendigung der diesjährigen 


—Strafkammerſitzung vom 29. Mai. 
Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen an. Von dieſen 
betraf die erſtere den Arbeiter Karl Burkowski 
den Hülfsbremſer Aug uſt 
Thimm aus Rudak und deſſen Ehefrau Amalie 
Thimm, geb. Fehlauer daher. Burkowski und der 
Ebemann Thimm hatten ſich wegen Diebſtahls, die 
Frau Thimm wegen Hehlerei zu verantworten. Bur⸗ 
kowski, eine ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtrafte Perſon ſtand im vorigen Jahre dei der Be⸗ 
figerfrau Panſegrau in Rudak als Knecht in Dienſten, 
woſelbſt auch der Hütejunge Sandau dedienſtet war. 
In der Nacht zum 17. Oktober nahm Sandan wahr, 
daß Burkowski von dem Nutzholz feiner Dienſtherrin 
eine Anzahl Kloben dem Zweitangeklagten Thimm zu⸗ 
reichte und daß dieſer ſie ſeiner damaligen Braut, der 
Drittangeklagten zutrug, welche die Kloben in Ver⸗ 
wahrung nahm. Trotzdem Sandau dieſen Sachver⸗ 
halt eidlich beſtätigte, beſtritten die Angeklagten die 
Thäter geweſen zu ſein. Der Gerichtshof hielt fie in⸗ 
deſſen im Sinne der Anklage für überführt und ver⸗ 
urtheilte den Burkowski zu ſechs Monaten, die Thimm⸗ 
ſchen Eheleute zu je einer Woche Gefängniß. — Auch 
in der zweiten Sache bildete das Verbrechen des 
ſchweren Diebſtahls den Gegenſtand der Anklage. Auf 
der Auklagebank hatte das Dienſtmädchen Antonie 
Z. in Haft, 


alten Herren geſtrichen. 


theilweiſe ausgeufert. 


Auf 


ſichtlich nach 48 Stunden. 


in der kommenden Saiſon im 
theater aufgeführt werden dürfte. 


Im Gnadenwege wurde elne dem 
Invaliden Rüther zu Dortmund, der einen 
Pflaumendieb ſo ſchwer durch einen Schuß ver⸗ 


wundet hatte, daß der Verletzte bald darauf 
farb, ſ. Zt. zuerkannte Gefängnißſtrafe von 
ſechs Monaten in eine vierzehntägige Haftftrafe 
umgewandelt. 

Charakteriſtiſch für die Bus 
Rände in Oeſterreich iſt die Zenſur, 
welche anläßlich einer Sängerfahrt des Geſang⸗ 
vereins Breslauer Lehrer nach Brünn dort 
behördlicherſeits an den Liedern für das Feſt⸗ 
konzert geübt wurde. Daß man den Breslauer 
Sängern verbot, in Brünn „Die Wacht am 
Rhein“ und „Heil Dir im Siegeskranz“ zu 
ſingen, iſt ſchon eigenthümlich, mag aber in den 
dortigen Verhältniſſen ſeine Entſchuldigung 
haben. Unerfindlich aber dürfte der Grund 
dafür ſein, daß die Weisheit der Zenſur auch 
das hübſche und harmloſe Lied: „Es liegt eine 
Krone im grünen Rhein“ für Brünn mit Acht 
und Bann belegt. 

Ueber den Selbſtmord eines 
chineſiſchen Geſandtſchaftsattachees 
wird noch gemeldet: Der Attache der Pariſer 
chineſiſchen Geſandtſchaft Cge⸗mi⸗ne erkrankte 
vor einiger Zeit; er wollte daher aus dem 
Staatsdienſt ſcheiden und fi nach China zurück⸗ 
begeben. Vorher ſtattete er jedoch feinem bei 
der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft ange⸗ 
ſtellten Bruder King⸗King Thai einen Beſuch ab 
und konſultirte auch hieſige Aerzte. Die letzteren 
mußten das Leiden Che-mi⸗nes als ein ſehr 
ſchweres erklären, und da der Attachee durch 
ſeine Krankheit ſehr gequält wurde, beſchloß er, 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Dieſen 
Entſchluß theilte er auf einem zurückgelaſſenen 
Zettel in chineſiſcher Sprache ſeinem Bruder 
mit. Che:misne beging den Selbſtmord Sonntag 
früh in feinem Chambregarnie in Charlottenburg, 
Leibnizſtraße 87. Seine Wirthin, Frau Ober: 
lehrer Schwarz, fand den Attachee Sonntag 
früh erſchoſſen vor. Er hatte ſich eine Kugel 
ins Herz gejagt. 

Die Peſt greift in Alexandrien 
rapide um ſich; am Sonntag find dort 8 Peſt⸗ 
fälle konſtatirt worden. Alle vermögenden Familien 
verlaflen die Stadt. Aus Kairo wird gemeldet, 
daß der benachbarte Badeort Heluan von Flücht⸗ 
lingen aus Alexandrien überfüllt iſt; in Folge 
deſſen herrſcht dort großer Wohnungsmangel. 
Viele Kurgäſte haben aus Furcht, daß Flücht⸗ 
linge die Krankheit einſchleppen könnten, Heluan 
verlaſſen. Nach Privatdepeſchen türkiſcher Blätter 
aus Alexandrien ſeien auch in Zagazig und 
Is maila am Suez⸗Kanal einige Peſt⸗Erkrankungen 
vorgekommen, was jedoch verheimlicht wird, 
damit nicht die Schifffahrt im Kanale geſtört 
und der Verkehr nach Oſt⸗Aſien unterbunden 
werde. Der Sanitätsrath in Port⸗Said hat 
energiſche Maßregeln ergriffen, damit die Krank- 
heit nicht nach dieſem Hafenorte eingeſchleppt 
werde. Die türkiſche Regierung hat neben ihren 
zwei ſchon beſtehenden Lazaretten in Clazomenae 
und Beirut nun noch ein drittes in Tripolis 
eröffnet. 

Ein königliches Kompliment. 
Italieniſche Blätter erzählen folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen: Königin Margherita beſitzt eine 
leidenſchaftliche Vorliebe für zartes Weiß und 
kleidet ſich am liebſten in dieſe Farbe. Kürzlich 
richtete ſie nun an ihren Gemahl die zaghafte 
Frage, ob er wohl auch der Anſicht ſei, daß 
ſich das Weiß nicht mehr mit ihrem zunchmen⸗ 
den Alter vertrage. Scherzend erbat ſich der 
König darauf Bedenkzeit, um über das wichtige 
Problem mit ſich ins Reine zu kommen. Eine 
Woche war kaum verſtrichen, da erhielt die 
Königin ein Billet, welches beſagte, die Er⸗ 


widerung auf ihre neuliche Frage würde ſie in 


dem den Brief begleitenden Karton vorfinden. 
König Humberts galante Antwort hatte in dem 
Geſchenke dreier ſchöner weißer Koſtüme beſtanden. 


Die Meldungen Londoner 
Blätter über eine bevorſtehende Augen⸗ 
Operation bei der Königin von England werden 
vom „Rhein. Kurier“ für unrichtig erklärt. 
Der dabei genannte Dr. Pagenſtecher habe ſich 
für keinerlei operativen Eingriff ansgeſprochen. 

Zur Darmſtädter Schulaffäre 
meldet die „Köln. Volls⸗Ztg.“: Die ſtuden⸗ 
tiſche Reformverbindung „Adelphia“ zu Gießen 
bat auf ihrem Philiſtertag den in die bekannte 
Darmſtädter Angelegenheit verwickelten Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Ahlheim von der Lifte ihrer 


In Folge des Regens der letzten 
Tage ſind der obere Lauf der Oder und ver⸗ 
ſchiedene Nebenflüſſe im Anſchwelleu begriffen. 
Nach den bei der Oderſtromverwaltung vor⸗ 
liegenden Telegrammeu find die Lohe, die Peile, 
die Katzbach, die Queis und die Lauſitzer Neiße 
der Strecke 
Rheda⸗Putzig in Weſipreußen iſt in Folge ſtarken 
Regens das Geleiſe an mehreren Stellen unter⸗ 
ſpült und daher der Betrieb eingeſtellt, die 
Wiederaufnahme des Betriebes erfolgt voraus⸗ 


Gerhart Hauptmann arbeitet ge⸗ 
ge nwärtig an einem Märchenſpiel, das ſchon 
Wiener Burg- 


Intereſſante Funde aus der See⸗ 
ſchlacht im Kanal Scio zwiſchen Türken und 
Ruſſen im Jahre 1770, ſind, wie aus Smyrna 
gemeldet wird, von einem Herrn Korfion gemacht 
worden. Er entdeckte bei ſeinen Unterſuchungen 
auf dem Meeresgrunde ein faſt ganz erhaltenes 
Kriegsſchiff, und es gelang ihm auch bereits 
mit ſeinen Tauchern mehrere Kanonen deſſelben, 
ſowie zwei relativ gut erhaltene Oelgemälde 
und eine große Anzahl kleinerer Gegenſtände 
ans Licht zu ſchaffeu. Herr Korſion ſetzt feine 
Nachforſchungen fort. 

Durch Selbſtmord endeten im 
Jahre 1897 in Preußen nach amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen 6496 Perſonen — datunter 5117 
Männer und 1379 Frauen — ihr Leden. In 
dem Zeitraume vom Jahre 1869 bis 1897 
ſchwankten die Ziffern der jährlichen Selbſt⸗ 
mordfälle auf 100 000 Lebende zwiſchen 11 und 
22. Das günſtigſte Verhältnis wurde 1871 
und 1873, das ungünſtigſte 1883 und 1886 
beobachtet. In den folgenden Jahren iſt die 
Anzahl der Selbſtmorde nach gleicher Berechnung 
etwas geringer geworden. Bei den Männern 
zeigt ſich gegen früher eine Zunahme der Selbſt⸗ 
morde. Unter den Selbſtmördern befinden ſich 
* in jedem Jahre viermal mehr Männer als 

rauen. 


Neueſte Nachrichten. 

Mainz, 29. Mai. Heute Vormittag 
wurden die Nummern des „Mainzer Journals“ 
und der „Mainzer Neueſten Nachrichten“, in 
welchen ein Artikel der „Frankfurter Zeitung“ 
vom 21. d. Mts. „Neues zum Fall Küchler ⸗ 
abgedruckt war, beſchlagnahmt. Gegen die ver⸗ 
antwortlichen Redakteure beider Blätter wurde, 
wie das „Mainzer Journal“ meldet, das Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. 

Aus dem Haag, 30. Mai. (Tel.) Wie 
verlautet, wird ſich die Friedenskonferenz nach 
Erledigung der Schiedsgerichtsfrage bis zum 
nächſten Frühjahr vertagen. Ein ruffiſcher 
Vorſchlag, im Laufe der nächſten 10 Jahre an 
den jetzt gebräuchlichen Magazingewehren keine 
Veränderung vorzunehmen, wurde abgelehnt. 
Die ruſſiſchen Delezirten wollen zwei Spezia“ 
konferenzen, zur Reviſion der Genfer Konventlon 
und zur Neutraliſirung des Eigenthums auf 
See, einberufen. I 

London, 30. Mai. (Tel.) In Hongkong 
ſind in der letzten Woche 163 Peſtfälle vor⸗ 
gekommen, von denen 134 tödtlich verliefen, 


31. Mai. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 46 Minuten. 
” 


Sonnen⸗Untergang 8 „ 10 
Mond⸗Aufgang 12 „ 7 
Mond⸗Untergang 11 „ 3 5 


Tageslänge 
16 Stund. 24 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 36 Mint, 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depefche 


Berlin, 30. Mai Fonds: ruhig. 2 Mat. 
Ruſſtſche Banknoten 216,95 41685 
chan 8 Tag: 216,50 216,60 
Oeſterr. Banknoten 170,9 169 85 
Preuß. Konſols 3 HE 1,99 9199 
B. Konſols 3½ pet 100,75 100,70 
„ Konſols 3 pCt. ade 100,70 100,70 
che Reichsanl. 3 pet. 91.90 91,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,70 100,7 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. I, 89,00 89,00 
de. „ 3½ pt. do. 974000 97.50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 98,00 97,90 
k Z 45 102, 0% 102,00 
Ben se 4½ pCt. 100,25 fehlt 
rk. Anl. G. 7,40 27,45 
Italien. Rente 4 pCt. 95,00 95,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,90 91,90 
Diskonto- Komm,» Anth, excl. 197,50 197,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 202,0 201,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pt. 95,75 95,60 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. fehlt 833); 
Sptritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 


5 „ „ 70 M. St. 40,30 40,00 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lomdard⸗Zinsfuß 5 pt. 


Spiritus Depeſche. 
v. Vortatins u. Grothe Köntasberg, 30. Mat 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 39.80 Gd. —.— bez. 
Mai 4100 „ 0 » , 
Juni 41.00 „ 40.00 „ —.— „ 
Amtliche Notirungen der Danziger Leis 
vom 29 Mai. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
—.— 52 notleten ee 2 — per Tonne foge- 
nann orei⸗Provifion ujancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. bunt 718 Gr. 151 M. bez. 
Roggen: inländiſch arobkörnig 682—762 Br. 136 
bis 139 Mk. bez, tranſito grobkörnig 697— 741 Gr. 
104-105 M. dez. 
Hafer: inländiſcher 129—132 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4,25 M. bez, 
Roggen 4,30 — 4,35 M. bez. j 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


unübertroffen zur Haul. und Schönheitspflege. 
Ale beste Hinderseiſe ärztlich empfohlen, 
Üeberall, auch in den Apotheken alle, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes und Vaters 
ſagen wir, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Jacobi für feine ſo kroſt⸗ 
reichen Worte, ſowie allen Kollegen, 
Freunden und Bekannten unſeren 
innigſten Dank. 


Wittwe Schroeder 
und Tochter. 


C 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Den betreffenden Wegeunterhaltungs · 
pflichtigen bringen wir hierdurch zur 
Renneniß, daß der von dem hiefigen Magiſtrat 
zum Bau einer Anſchlußbahn für 
Schlachthaus und Stärkefabrik an die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn vorgelegte Plan 
(vergl. Kreisblatt⸗ Bekanntmachung vom 
6. April 1899, Kreisblatt Nr. 29) nicht zur 
Ausführung gelangt. Der an der Stelle 
des alten Projekts nen aufgeſtellte Plan 
liegt nebſt Erläuterungsbericht im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Königlichen Landrathsamtes 
öffentlich während der Zeit vom 28. Mai 
bis 10. Juni d. J. zur Einſichtnahme 
aus. Einwendungen gegen die Anlage ſind 
in dem von den Kommiſſaren des Herrn 
Regierungspräſidenten am Mittwoch, den 
14. . — d. J., Vormittags 9 Uhr auf 
dem Stadtbahnhofe zu Thorn abzuhalten⸗ 
den Termin anzubringen. 

Thorn, den 29. Mai 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dillſchen Badeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
Mittags ab. 

Für undemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen find die Wochen⸗ 
tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 

Badelarten werden an Schulkinder und 
an Schüler der Fortbildungsſchule durch die 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Be ⸗ 
zirksvorſteher bezw. Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Thorn, den 12. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 
Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern be⸗ 
0 ihrer Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung des er 
theilten Einkaufsſcheines (Abonnements⸗ 
Beitrags- Quittung) darf der Arbeitgeber 
bei der Orts⸗Kranken Kaſſe die Be⸗ 
freiung des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. ’ 

Gemäß $ 3b des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 find Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 
Lehrling Kaſſenmitglied und hat der 
Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ent ⸗ 
richten. 7 5 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind nur die⸗ 

jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 
(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 
halt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
auch für nicht krankenverſicherungspflichtige 
Handwerkslehrlinge frei. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Simplex -Gamaschen. 


D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark) 


B. Doliva, Thorn - Artushof. 


— 


77 5 e 
der dritte Haupt⸗ 2 
gewinn 
der Königsberger Pferdelotterie 
Halbwagen mit zwei komplett geſchirrten 
Pferden (Füchſen), ſteht im „Goldenen 


Löwen“ in Mocker preiswerth zum Verkauf. 
Kaus. 


— V(—öñ 
1 Tigerfink 
IgeriinKen, 
reizende Sänger. Baar 2 Maik, afrikaviſche 
J Bıacıfinken, pP: 2 Mark. 
Alexander- Papageien, 
ut ſprechen lernend, Stück 5 Mark, graue 
Papageien, ſprechend, 25 Mark. 
ahme. Lebende Ankunft garantirt. 


ögel’s Tierpark. Hamburg. 


Loose zum amtlichen Preise ei 


in Schlesien. 
8,50 C. ]). 


F 


Aachener Geld-Lotterie 


Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
Gewinne v. ev. M. 500000, 300000, 200000, 


100000, 50000, 25000, 10000 ete. etc. 
Alles baar, ohne Abzug. 
H. 10,00 ½ 5,00, 1, 
Liste und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus 


H. Miles, Berlin S., Sehastianstrasse. 77, 


gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 


Unterrichtsbriefe g a» Seldststudium 


—— ͤ— ——— .. — 
der Elektrotechnik, des Meschimenbantstbe sens, sowie 
des Hoch- und Tiefbauwesens. 
Herausgegeben unter Mitwirkung 


hervorragender Fachleute von @. Hesse. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichts werte iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 
Der Baugewerksmeister.} Maschinenkonstrukteur. 
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
redigiert v. O. Karnack. z Lieferung 60 3. „Konſtrutteuren, red. v. O. Karnack. a EN 8: 
Der Holter. n Der Werkmeister. d 


N von Werk- und Maſchinenmeiſtern, Betriebs 
klein. Meiftern, red. v. O. Karnack.? Lief. 60 3. leitern ꝛc, redig. v. O. Karnack. à Lief. 0 * 


Der Tiefbautechniker. par Hes Hundes,, vor- 
Ausbildung von Tieſbautechn kern, redigiert [arbeiter u. Maschinisr. Höß. z. Ausb. 
von O. Karnack. & Lieferung 60 . Iv. Monteuren 2c., v. O. Karngck. 8 Lief. 60 J. 


Elektrotee hnisehe Schule. tv Ss 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 ꝗ pro Quartaldurch die Post. 
Postliste 8178a. 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
eser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
Enns der Elektrotechnik und des Maschinenbaues, Enthält femer Patentnachrichten, 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. eto. 
nummern kostenins von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift l. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Brief bogen 


glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, 


Mittheilungen 
>>>> Postkarten <<<« 
Packet - Adressen 


(auch gummirt), 


Brief- Umschläge @@ 


(Couverts) mit Firmendruck, 
Rechnungen 
Geschäfts - Karten == 
mit und ohne Nota 


wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 
liefert schnell, gut, billig die 


Buchärnckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung, 


Ges, m, b. H., Brückenstr. 34. 


D 


ede e e 
e 


IN? 


Bad Landeck 


Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe, 


9 Badeärzte, Kurzeſt von Mal bis Oktober. 


-  Lebensversicherungs-Gresellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
72 100 Perfonen und 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 173 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark. 

Die Lebensver eee zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten u. billigſten 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ver ⸗ 
ſicherten zu; dieſe erhielten 11 mehr als einem Jahrzehnt auf die ordent⸗ 
lichen Jahresbeiträge alljährli 


42% Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


2,50. 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel Natrium-Thermen 
Angezeigt bei 
rauen-Krankheiten. Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der Athmungs- 
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und fe- 
convalescenz, — Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und 
äussere Douchen, Massage, Heilgymnastik, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen Trinkrunnen 
— Besuch 9000 Personen. 
Wasserleitung und elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck). 

Prospekte kostenlos, 


Hochquellen- 


Die städtische Badverwaltung. 


Moderne 


100 Stück 2 Mark. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Freitag, den 2. Juni, 
Abends 7 Uhr 


Inſtr.⸗[II in I. — 
M.. V. Liederfreunde, 


Heute Mittwoch: Uebungsſtunde. 


Visitenkarten Kolonialabtheilung Thorn. 


Mittwoch, den 31. Mai, Abds. 8 Uhr 


Herren⸗Abend 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Bericht über die Hauptverſammlung in Berlin, 


Circus Wwe. B. Bauer. 


(Auf dem Plotz am Bromberger Thor) 
Heute Dienstag 8 Uhr Abends: 


Hoflieferant C. D. Wunderlichs f gab rala-Kröffnnngs-Vorstellung 


verbefferte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten. 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; ; 

Theer-Schwefelfeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co,, Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 


Hoch feine neue engl. 
Matjes Heringe 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 
Neue, hochfeine - 
Caſtlebay⸗Matjesheringe 


empfiehlt billigſt 


A. Cohn's Wwe., Schillerſtraße 83 


Junges, fettes Kernfleiſch 
Nohichlächterei, Bäcker ſtraßſe 25. 


nn 
Pt wohlschmeckend 


Fisch-Cotelettes 


marimirt in Postdosen 
(ca. 25--30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Mk. 3.— 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft 
„NORDSEE, Nordenham a. d. Weser. 


Viel Seld 


kann man leicht verdienen durch hoch- 
lohnende Fabrikation täglicher Massen- 
artikel und Vertretungen, Risiko aus- 
geschlossen. Zahlreiche Anerkennungen. 
Katalog gratis. 


Heinr. Heinen, Broich 
b. Mülheim-Ruhr, (t 


Kornbranntwein. 


Eine leiſtungsfähige Nordhäuſer Korn⸗ 
branntweinbrennerei ſucht für Thorn und 
Umgegend einen tüchtigen, gut eingeführten 

Vertreter. 
Offerten sub H. 1899 poſtlag. Nordhauſen. 
Tüchtige U 
Rock-, Hosen- und Westenschneider 


bei hohem Lohne ſucht 
A. Smolinski, Seglerſtraße 28. 


Guter Hoſenſchneider 


2 I findet dauernde Beſchäftigung bei 


M. Joseph gen. Meyer. 


Für ein hieſiges, größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird ein Sohn achtbarer Eltern 
mit guten Schulkenntniſſen als 


Lehrling 


zum baldigen Antritt verlangt. Schriftliche 
Offerten ſind unter R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein Schreiber, 


welch. ſchon längere Zeit als ſolch, thät, war, 
ſucht Stell. Gefl. Ang. u. k. . in d. Zta erb. 


Ein flüchtiger Laufburſche 


kann ſich melden M. Suchowolski. 


Einen guten Laufburſchen 


ſucht E. F. Schwartz. 


Einen ordentl. Laufburſchen 


ſucht von ſofort S. D 
Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht vom 1. Juni od. ſpät. Stell. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Anfwärteriu verigt: Schillerstr. 5. II 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 


Junge Leute finden von ſofort gute 
Penſion und Wohnung. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Parterre-Räume, 


heizbar, in der Nähe des Geſchäfts ſucht 
zu miethen Erich Müller Nachf. 


Möblirte Zimmer 


zu hafte Bruun, I6.1 Fr r 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Dfideutigen Zeitung, Gel. m. 5. G, Thorn. 


mit einem hier noch nie geſehenen, auserleſ. 
Programm. Auftreten nur erſtklaſſiger 
Künſtler und Künſtlerinnen. 


Mittwoch, den 31. Mai 1899, 


Abends 8 Uhr 
Gr. Parade⸗Vorſtellung 


mit vollſtändig neuem Programm. 
Donnerstag, den 1. Juni 1899: 


Zwei grosse. Vorstellungen, 


Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 
Beide Vorſtellungen 
mit neuen Programm⸗Nummern. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Mit Hochachtung 


Wwe. B. Bauer, Circus-Beſigerin. 
C... 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten“. 


Versand gratis und franco von der 


Expedition Berlin SW. 12. 


Sensationelle Neuheit! 


Torpedo- Pfeife 


G. M. S. No 39442/31884 
Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife, 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeifeistausglänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehenu. v.dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od.stossweise sowieklagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Por- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in Briefmarken nur 


90 Pf. 


Durch Nachnahme theurer. 


Norddentsches Musikversandhans } 


Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 

Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


. 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter 4theilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 
Chorner Marktpreile 
am Dienſtag, den 30. Mai 1899. 
Der Markt war mit Allem außer Fiſchen 
gut beſchickt. 


niedr. Iuöchſt. 
Preis. 
Rindfleisch Kilo — 90] 1— 
Same — 801 1— 
Schweinefleiſch . 11101 1120 
Hammelfleiſch 5 14 — 
Karpfen . — 
Aale * 180] 2 — 
Schleie . 1120) —|— 
15 . — 1 — 
echte . 1/—} 1120 
Breſſen D — 591 — 80 
Schollen * — 1 —— 
Karauſchen Pi —— 4 
Barſche . — 14 —— 
Krebſe Schock 2 — 7.— 
uten Stück— -|—i— 
änſe 5 250 3050 
Enten aar 250 3— 
Hühner, — Er 130] 1160 
. unge aar — 90 115 
Tauben . 264 sg 
Butter Kilo 140 220 
Gier Schock | 2140| 260 
Kartoffeln Zentner 160ʃ—— 
. 2:—] 2050 
Stroh | 16500 180 


Für Borſen⸗ u. Hondelsberichte ꝛc. Tomie den 


Anzelnentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


